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forderlichen Erklärungen 3u rotoko genommen und mit den Ge
ſuchen ſodann der Landesbehörde vorgelegt werden.

Zum E der Einhaltung des le  0 vorgezeichneten Ver
ahrens werden die politiſchen ehorden ſich hiebei gegenwärtig 3uhalten aben, daß die bezügliche Vaterſchafts⸗-Erklärung des Gatten
für ſich allein nicht genügt, ſondern daß hiezu auch die hiemit über  2  2
einſtimmende Angabe der Mutter erforderlich iſt, und den dies
fälligen Protokolls⸗Aufnahmen auch zwei die 67  dentität der Perſondes Vater beziehungsweiſe der Mutter beſtätigende Zeugen zUuzu  —  —ziehen ein werden. Selbſtverſtändlich werden derlei Geſuchen oder
Protokolls⸗Aufnahmen der Ufſchein de Kindes, owie der Trauungs⸗chein der Eltern beizulegen ern (Salzb. CTOTL.

XVIII ———

(Quaſidomicil.) Im ahre 1867 ega ſich ein
Mann vornehmen Standes J von ſeinem bisherigen AufenthaltPalermo nach Catania, die Tochter eines Barons Vincentia
kennen lernte und 3u ehelichen beſchloß Im nämlichen ahre nochfand die Verbindung 3u Meſſina 0 elde echs bis
ſieben Tage vorher verweilten, und zwar Iun Gegenwart eines Special  7Bevollmächtigten des ortigen Erzbiſchofes, der vom Erzbiſchof mM
alermo hinwieder elegirt worden var Nach der Hochzeit verließ(Sbald ſeine Gattin, einen Vater Iu A 3u beſuchen,kehrte wieder zurück und Erblie mit ihr bis zUum Jahre 1878 I
der Ehe, die mit inem Kinde geſegnet, aber ohne Frieden var Im
genannten ahre nämlich erhob die Frau ogar die age aufScheidung ud drang Amt deim weltlichen Gerichte durch, wogegender Mann Iim J 1881 beim erzbiſchöflichen Gerichte von Syracus
um Nichtigkeitserklärung für die unglückliche Ehe einſchritt, weil der
Pfarrer, der gegenwärtig geweſen, Ni die erforderliche Eigenſchaftdes Darochus Proprius oder rechtmäßig delegirten Prieſters beſeſſeAuf Betreiben des Weibes ward die ache an die Coneils-Con⸗
gregation geleitet und ihr folgender weife vorgelegt:

An COhste de nullitate matrimonii 12 Casu?
Die Ortete den Uli 1882 Ex hactenus

deduètis (Onstare. war nämlich weder hinreichend nachgewieſen worden, daß da Domicil von Palermo aufgehört atte,
noch auch, da die Brautleute kein Quaſidomicil zu Meſſina 9Ehabt hätten.

Soweit dieſer Fall, bei dem die kirchliche ehörde I ihrerEntſcheidung von dem Grundſatze Ausgegangen iſt Factum Praesu-
mitur rite factum. ange der Kläger das Gegentheil nicht 3uzeigen ermo hätte Schwieriger wäre die meritoriſche Beurtheilungdesſelben dann, wenn man ſich nicht, wie ES in unſerem Falle 9eſchehen, um die Delegation, ſogar verſchiedenen Seiten, Um.
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geſehen hätte und die gedachten Brautleute wie eS öfter vorkommt
ohne daß Een Theil den —  * beigezählt werden könnte auf

kurze Zeit an Emen fremden Dro überſiedelt baren, dort
ſei C wegen Unzufriedenheit der Angehörigen oder vegen Ver
meidung de  D Aufſehens, der Koſten ————„ Iu der Ferne ihren
Bund 3u ſchließen manchmal iſt auch der Beweggrund der, der
kirchlichen Vorſchrift über die Aſſiſtenz auszuweichen Da olche
Per auch ni 3u ange an dem neuen Aufenthaltsort 3u
warten egen, haben dieſe Transmigrationen II alter neueſter
Ze nicht elten die betreffenden kirchlichen Vorſteher III arge Ver
legenheit und mannigfache Zweifel geſtürzt.

Eine der häufigſten Anfragen M dieſer Beziehung hatte das
ſogenannte 81domieihum zum Gegenſtande, von deſſen richtiger
Beurtheilung da meiſte M den erwähnten Fällen abhing. Von
großer Wichtigkeit iſt nun II dieſer rage die Norm,EBened XIV
Iu ſeinem Todesjahr, März 1758, dem Erzbiſchof von Goa
egeben hat wo EL unter anderem vor chreibt oder Trklärt Neees—

fOre CEnSEMUUS aonnihil adjungere Ut III propatulo Sit
quidnam requlratul 0 duaS8 domieihum adipiscendum Verum
HaE 111 2110 responderi otest S quod aute—
JualII matrimonlum COntrahatul Spatl0 Altem IuS 611818 le
4ul 60htrahit nabitaveri 111 —60 Ubi matrimonium Céelehratul
Hierauf führt der große Canoniſt Aus Fagnani En eiſpie an wo
zwet Brautleute- aus Maſtricht nach en hinüberwanderten und
nach Eruigem Aufenthalt die Ehe daſelb Eingtengen Befragt über die
Giltigkeit derſelben erklärte die 6 daß wenn der Aufenthalt der
Brautleute wenigſtens men Monat gedauer man ſich hier für die
Giltigkeit entſcheiden könne Es iſt damit dem Seelſorger (wo keine
ſpeciellen Verordnungen über Enen ſolchen Aufentha eſtehen) eine
Anweiſung gegeben, die ihm gewiſſe Beruhigung einflöſſen muß,
wenn auch, wie El erklärlich, ſchließlich alles auf die Willens
richtung der betreffenden ontrahenten ankommt, 3u deren äuſſeren
Beurtheilung die kirchliche Autoritä dem Seelſorger dieſe
Norm mM die Hand gegeben hat Denn C8 iſt bei den gewichtigſten
Vertretern der canoniſtiſchen Rechtsanſchauung ausgemacht daß
der erforderliche Wille Enn quasi-domicilium ründen vorhanden
iſt, von CT Anfang de wirklichen Aufenthaltes die Ehe giltig
geſchloſſen werden kann, daß daher der Actiſche Aufenthalt von Eemnmem
Monat (30 age nur br f610 CRXterno zur rechtlichen Beurtheilung rrerr
dieſes AlIIMUS verlangt wird Daß dem ſo ſei, ergibt ſich auch
daraus, daß bei gegentheiligem Tweiſe (Fehlen dieſes Willens) auf
den beſagten Termin keine Rückſi me genommen wird, obwohl
3u bemerken iſt, daß ſelbſt da Ufgeben des Quaſidomicils
nach Ablauf jenes Termins, wie Bened XIV angezogenen
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Schreiben ſagt, zwar Verdacht erwecken, aber für ſich noch keinen
Schluß auf das ehlen des verlangten animus hieten kann, da r1010 Cxterno der orſchri genügt ſeiWenn nan aber frägt, auf welche Zeit ſich dieſe Ab⸗
ücht zu bleiben erſtrecken müſſe, ein Quaſidomieil 3uerwerben eine rage von höchſter Bedeutung wie Aus dem Vor
ſtehenden erhellt E ſagen die Autobren insgemein, CS reiche hinder Vorſa notahilem Hartem anni irgendwo 3 bleiben, worunter
ſie gewöhnlich „Mmajorem anni Dartem“ „den größern el 8
Jahres“, berühmte Canoniſten (Schmalzgrueber) auch 7 aliquot menses“
verſtehen; die hat auch den ahimus für zwei Monate ſchonals genügend erachtet Zu den bisherigen Entſcheidungen iſt bor
einigen Jahren eine neue von der Inq. gekommen, borin die
älteren beſtätigt werden, nämlich die r dieſer Congregationauf mehrere Anfragen, die von der Synode zu Maynooth IIu Irland
gemacht und den Mai 1877 beantwortet wurden, mit dem Hin⸗weis auf die Instructio. den Juni 1867 den Biſchöfennglands und den Vereinigten Qaaten zugemittelt worden iſt Daſelbheißt CS: Ad (Onstituendum quasi-domicilium duo Simul requi-
runtur: habitatio nempe IN 1060. Ubi matrimonium COhtrahitur
Aatque animus ibidem permanendi DeI majorem anni partem —1—
mirum et hujusmodi animus t actualis hahitatio Verum—
amen 81 de praedicto animo 110II COnstet, ad indicia recurrendum
ESt, quae Draesto sint. moralem Certitudinem pariant.In autem 06CCEulta t interna IHICIIEe Est, bujusmodi indieia
habere, quae judicem CUuTr faciant: inde Est. quod adhiberi
maxime regula Benedieto XLIV Confirmata. Ut
inspiciatur. utrum ante matrimonium Spatio saltem unius mensis
Vel ambo VCI alteruter 111 matrimonii 1060 habitaveri (Dieganze Instructio 3u finden Im Arch 1881, H.,

Linz. Dr Philipp K 0
XIX Die Ehrlichkeit allein hu nicht.) Tulliu  D  38

der Gaſtwirth verſichert oft und gerne ſeinen Gäſten und Allen die
C8 hören wollen, ES müſſe eine eligion geben, weil ſonſt die Menſchennicht neben einander leben könnten. Zum eweiſe ſeiner BehauptungUhr Beiſpiele von diebiſchen Dienſtboten, Nahrungsmittelfälſchenden Händlern dgl an eligion iſt ihm zunächſt die Ehrlichkeit, 10 iellei nahezu ausſchließlich, man  i8 denn ſeineGefühlsanregung bei der Charfreitags⸗ oder der Sylveſter⸗Predigt,den einzigen Predigten des Jahres, welchen anwohnt, die EeL
aber niemals ausläßt, noch beſonders der Anrechnung werth halten.„Wenn man Ur ehrlich und rechtſchaffen iſt, enügt es vor dem


